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Die lateiniſche P

ſalmenüberſetzung, nach der die eeclesia orans täglich

greifen muß, iſt ſtellenweiſe derart, daß die meiſten Beter eines Behelfes

bedürfen, wenn ſie mit Verſtändnis den „lyriſchen

entateuch“ rezitieren

wollen. Der deutſchen ecelesia orans wird darum willkommen ſein die ſehr

anſprechende Uebertragung der Lieder Davids ins Deutſche durch P. Atha⸗

naſius Miller O. 8. B. Links ſteht der Vulgatatext, rechts die prächtige

deutſche Ueberſetzung. Jeder Pſalm trägt eine Ueberſchrift, die den ihn durch⸗

ziehenden Hauptgedanken kurz zum Ausdruck bringt. Wo

er Ueberſetzer

ſich genötigt ſah, ob der Unklarheit oder Fehlerhaftigkeit des Psalterium

Gallicanum der Vulgata zum hebräiſchen Text zurück

zugreifen, iſt Kurſiv⸗

druck angewendet. Am Rand findet man die ſtrophiſche Gliederung an⸗

gegeben, unter dem Strich den Inhalt der Pſalmen mit kurzen, erklärenden

„Bemerkungen zu manchen Verſen. Der Leſer kann ſo raſch in den Literal⸗

ſinn der Pſalmen eindringen, ohne daß er

Auslaſſungen hindurchzuarbeiten braucht.

ſich durch einen Wald weitläufiger

Der Uebertragung des Pſalteri

ums iſt vorausgeſchickt „Einführung in

die Pſalmen“ (S. 1 bis 68), di

e in die drei Abſchnitte zerfällt: Das

ſalmen⸗

buch. Das Pſalmenſtudium. Das Pſalmenbeten. Der modernen Bibel⸗

kritik gegenüber wird betont, daß David ein Hauptverdienſt an der Pſalmen⸗

—

dichtung des Alten Bundes hat (S. 5), daß die Annahme, als ſeien ver⸗

ſchiedene Pſalmen erſt in der makkabäiſchen Zeit entſtanden, einer zwin⸗

genden Beweisführung entbehrt (S. 8). Lebendig und klar ſind bei aller

Prägnanz die Ausführungen über die Kunſtform der hebräiſchen Poeſie

„(S. 14 bis 20). Miller unterſtreicht mit Recht, daß die erſte und wichtig ſte

Arbeit beim angehenden Pſalmenſtudium ein gründliches, nüchternes Stu⸗

dium des Wortſinnes bleibt, wenn die Lieder Davids gleichſam aus ihrer

Aſche erſtehen und von neuem in unſern Herzen zu glühenden Gebets⸗

erhebungen werden ſollen. Es hieße Luftſchlöſſer bauen, die früher oder

ſpäter zuſammenſtürzen, wollte man unter Hintanſetzung eines gründlichen

Studiums des Wortſinnes von vornherein das Hauptgewicht legen auf die

ſogenannten liturgiſch⸗myſtiſchen Anwendungen (S. 21 f.). Mit aller Offen⸗

heit werden die Schwierigkeiten, die Form und Inhalt der Pſalmen bieten,

vorgeführt, nicht um vor ihnen bange zu machen, ſondern um ſie deſto ent⸗

chiedener und zielbewußter überwinden zu können (S. 23). Hier kommen

zur Sprache die Momente, die in jüngſter Zeit wieder von Delitzſch zu einem

Verdammungsurteil über den Pſalter ausgebeutet wurden (Die große

äuſchung, 2. Teil, 1921): Die ſtarke Betonung der Auserwählung Israels,

die Vergeltungslehre, die Flüche. Miller iſt kein blinder, einſeitiger Lob⸗

redner der Pſalmen; er anerkennt das Unvollkommene an und in den Pſalmen.

Aber er gibt auch zu bedenken, daß im Alten Teſtament der Himmel ver⸗

ſchloſſen war und deshalb Diesſeitslohn und Diesſeits ſtrafe naturgemäß in

den Vordergrund traten (S. 38 ff.). Er gibt zu bedenken, daß die Fluch⸗

pſalmen eine Einſtellung aufweiſen, die ſie weſentlich über den Boden rein

perſönlicher und natürlicher Racheſtimmung emporhebt. Es handelt ſich in

keinem Fall im tiefſten Grunde um rein perſönliche Fehden des Sängers,

ſondern es ſpielt jedesmal die Sache und die Ehre Gottes oder ſeines aus⸗

erwählten Volkes eine große Rolle (S. 43). Wenigſtens Erwähnung hätte

nach der in Pſalm 108 die Fühe ein Zitat
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